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Kreis-Matt für den Odertaums -Kreis.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- und Cmmunal-Behörden.

Zugleich Organ für dir Drkanntmachnngcn des Kreisansschuges des Wbertaunurkrrises.

Nr . 141 . Bad Homburg v . d . H ., Samstag , den 23 . Dezember 1916.

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . Dezember 19 !6.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam , daß Einzahlungen an

die hiesige Krei - kommunalkaffe auf Postscheckkonto Nr . 9957 Postscheck¬
amt Frankfurt a/M . geleistet werden können . Dabei ist stets der
Gegenstand der Zahlung anzugeben.

Tie Gemeindebehörden ersuche ich diese Bekanntmachung wieder¬
holt zu veröffentlichen und darauf hinzuwirken , daß von der Einrichtung
des bargeldlosen Verkehrs überall Gebrauch gemacht wird.

Der Königliche Landrat.
I . V . : von Brün >n g.

Cassel, den 23 . November 1916.
Auf den Antrag vom 17 . d. Mts . erstrecke ich hiermit vorbe¬

haltlich des jederzeitigen Widerrufs die Erlaubnis zur Aufstellung von
Sammelschisschen innerhalb der Provinz Hessen-Nassau unter den Be¬
dingungen meines Erlasses vom 24 . Januar d. Js . — Nr 780 —
bis zum 31 . Dezember 1917.

Der Oberpräsident,
gez :) Hengstenberq.

An den Flstteuliund Deutscher Frauen , Provinzialverband Hessen.
Nassau , Frankfurt a/M ., Miquelstraße ö.

Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veran¬
lagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichnetrn Frist eine
die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinnes der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung ein¬
reichen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden
in meinen Geschäftsräume » ans Verlangen kostenlos verabfolgt , sofern
bis spätestens den 4 . Januar 1917 deren Aushändigung an die
Steuerpflichtige » noch nicht erfolgt sein sollte.

Soweit die nach vorstehender Aufforderung zur Deklaration Brr-
pstichteten infolge Mobilmachung znm Heere bezw. Marine eingezo,)«
worden find, können deren Ehefrauen bezw sonst erwachsene Fami-

enangehörige die Steuer-Erklärung abgeben, vorausgrseht, daß diesen
lersonen die Einkommensverhältnisse genügend bekannt find ' ^

In diesen Fällen empfiehlt es sich, die Abgabe der Steuer-Er-
lärmig im diesseitigen Dienstzimmer znr Protokoll zn geben.

Bad Homburg v. d. H ., den 1b . Dezember 1916.

Der Vorsitzende der Einkommensteuer - Beranlagungskommission.
I . V . : von Brüning.

Kgl . Landrat a/D.

Bad Homburg v. d. H .. den 15 . Dezember 1916.
Wi >d veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V . : von Brüning.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommenstener-Veranlagung für das Jahr 1917.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark ver¬
anlagte Steuerpflichtige im Kreise Obertaunus uufgksordert, die Steuer¬
erklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen For¬
mular in der Zeit vvm 4 . Januar bis einschl. 20 . Januar 1917
dem Unterzeichneten schriftlich oder z» Protokoll unter der Bersicher-
ung abzugeben , daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet auch wenn ihnen eine besondere Aufforder
ung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Die Einsendung schrist
licher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber aus Ge¬
fahr des Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschriebebriefes.

Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten im hie¬
sigen Dienstzimmer sLandratsamt ) iverktags von 9 — 12 vorm , zu
Protokoll entgegengenommen . Wer die Frist zur Abgabe der im ob¬
liegenden Steuererklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des
Einkommensteuergesetzes neben der im Beranlagungs - und Rechts¬
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5
Prozent zu derselbe^ zu entrichten.

Wissentliche unrichtige oder unvollständige Angabe oder wissen»
liche Verschweigungen von Einkomnien in der Steuererklärung sind
im § 72 deS Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht,

Gemäß s 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
ung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht er¬
hoben , welcher aus Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur aus solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung abgegeben und
in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders be¬
zeichnet haben . Daher müssen alle Steuerpflichtigen , welche eine Be¬
rücksichtigung gemäß fl 71 a. a. O . erwarten , mögen sie bereits im

Bekanntmachung über Bezugsscheine. Vom 8. Dezember 1916.
Auf Grund der 88 11 , 19 der Bekanntmachung über die Regel¬

ung des Verkehrs mit Web-, Wirkend Strickwaren für die bürgerliche
Bevölkerung vom 10 . Juni 1916 sReichs-Gesetzbl . S . 463 ) wird be¬
stimmt :

Dem 8 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über Bezugsscheine vom
31 . Oktober 1916 sReichs-Gesetzbl . S . 1218 ) wird folgender Satz
hinzugesügt:

Die Rrichsbekleidungsstelle kann nähere Bestimmungen über die
Einrichtung , Führung und Aufbewahrung des Einkaufsbuchs erlassen,

Die Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 8 . Dezember 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Hel fferich.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Rüben.

Auf Grund der Verordnung über Höchstpreise für Rüben vom
26 . Oktober 1916 (R . G . Bl . S . 1204 ) und der AusführungSann
Weisung vom 14 . November 1916 iverden für den Verkauf von
Rüben durch den Kleinhandel (Abgabe an den Verbraucher ) für den
Obertanuuskreis folgende Höchstpreise festgesetzt:

8 i.
1. Wasserrüben , Stoppelrüben,

Herbstrüben unter Ausschluß
der Teltower Rübchen

2 . Runkelrüben undZuckerrunkcln
unter Ausschluß der roten
Rüben (rote Bete)

6 Psg . für das Pfund.

Kohlrüben (Wruken , Boden¬
kohlrabi , Steckrüben ) soweit
sie den Gemeinden nicht vom
Kreise geliefert werden

4,80 M . für den Ztr.
5 Pfg . für das Pfund.

6, — M . für den Ztr
7 Pfg . für das Pfund'
12 ,, „ ,, ii
15

4 . Möhren aller Art
5 . Kleine Speisemöhren (Karotten ) .

für Lieferung frei Haus darf der Händler einen Zuschlag von 30 Pfg
für den Zentner berechnen.

/



K' V.
Die ujiii !Het $ 0fanjter beftimmten stellen fint> beim  Ankauf vo»

mbtn  ler Tw § 1 genannter Art an bi- festgesetzten Höchs.preife

nicht gebunden . ^ ^
Wer die in dieser Verordnung festgesetzten Preise überschreitet,

wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000
M oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe können die Gegenstände , aus die stch die stras-
bare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören
oder nicht, eingezogen werden . ^ ^

Auch kann auf Grund der Bekanntmachung 5"r Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . September 191b (R.
G . Bl . S . 603 ) der Handelsbetrieb untersagt werden.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in

^ ^ Bad Homburg v . d. H .. den 15 . Dezember 1916
Der Kreisausschuß.

vlatU  l & OflofeefiTie/PT ° » fs ° s. - at - n
Kulturplänen betragen die Kulturkosten für die Waldungen der Stadt-
und Landgemeinden:

I . V . : von Brüning.

Bad Homburg v. d H ., den 19 . Dezember 1916.
Das Proviantamt Frankfurt a/M . setzt die freihändige Ankäufe

von Stroh i» erhöhtem Maße fort . Zusendungen mit der Eisenbahn
können jederzeit , Zufuhren durch Gespann an den Merktagen von
8 bis 11 '/ , Uhr vorm, und 1'/, bis 3'/, Uhr nachm, erfolgen.

Für Stroh von mindestens mittlerer Güte , von Roggen , Weizen,
Dinkel , Hafer und Gerste werden folgende Preise gezahlt:

Flegeldrufch 50,00 JHl.
gepreßtes Maschinenstcoh 47,00 Mk.
ungepreßtes Maschinenstroh 40,00 Mk.

für 1000 kg frei Waggon Verladestation des Verkäufers . Zur Er¬
leichterung des Geschäfts wird allgemein dasjenige Gewicht vergütet,
das sich durch die - möglichst an der Absendestelle v°rzunehmende
— Verwiegung des geladenen Eisenbahnwaggons nach Abzug des
an den Wagen angeschriebenen Eigengewichts ergibt.

Ist eine bahnamtliche Verwiegung nicht erfolgt oder findet ein
Versand mit der Eisenbahn nicht statt , so erfolgt die Feststellung des
Gewichts aus der Fuhrwerkswage des Proviantamts durch einen Be¬
amten in Gegenwart des Fuhrmannes.

Bei unmittelbarer Anlieferung de» Strohes durch Gespann werden
diejenigen Kosten vergütet , welche der Heeresverwaltung bei Zusend¬
ung mit der Eisenbahn an Fracht entstanden waren.

Der Königliche Landrat.
I . V - : von Brüning

Bad Homburg v. d ,
und Homburg -Kirdorf
Cronberg . . . .
Friedrichsdors . . .
und Dillingen . .
Königstein . . .
Oberursel . . ■
Altenhain . . .
Bommershein . .
Dornholzhausen
Ehlhalten . . >
Eppenhain
Eppstein . .
Falkenftein . .
Fischbach . .
Gonzenheim . .
Hornau

3115M.
770 „

2300
390 „
100  „
300 „

1300 „
80 „

400 „
132 „
400 „
160 „
200  „
220  „
300 „
450 „
700

Kalbach
Kelkhein
Mammolshain
Köppern
Neuenhain .
Niederhöchstadt
Oberhöchstadt
Oberstedten
Ruppertshain
Schloßborn
Schneidhain
Schönberg
Schmalbach
Seulberg .
Stierstadt .

I Weißktrchen

500 ,
300 ,
230

2200
400
150

1080
470
100
530

40
560
460
900
220
170

Gemäß Bersügung des Herrn Regierungsprästdenten ersuche  ich
die beteiligten Gemeindebehörden , dafür zu sorgen , daß die angegebenen
Beträge in den Haushaltsvoranschlägen für das Rechnungs,ahr
1917 bereit gestellt werden . , , _ .

Der Königliche Landrat.
I . B . : von Brüning.

zur
Verordnung des Bundesrat » Wer die ^ rsparni» von Brennstoffen
und Belenchtungsmitteln vom 11. Dezember 1916 (RGBl . S . 13 d5)

Zur Ausführung der vorbezeichneten Verordnung wird folgendes
bestimmt:

d 1•
Die nach § 3 Abs. 2 der Verordnung den Landeszentralbehör -.

den und den von ihnen beauftragten Behörden zustehenden Befug -,
niffen werden den Regierungspräsidenten , für den Landespolize bezirk
Berlin dem Polizeipräsidenten von Berlin übertragen . Die gleichen
Behörden werden zu Aufsichtsbehörden im Sinne des 8 ? Abs . I

bestimmt . 2
Die Befugnisse , di« der Polizeibehörde zugewiesen sind, iverden

von der Ortspolizetbehörde ausgeübt.
Der Minister Der Minister Der Minister

für Handel und Gewerbe , der öffentlichen Arbeiten , des Innern.
' V Im Aufträge . Im Aufträge . Im Aufträge.

Lusensky . Peters . Schlosser.

Betreffend : Die Ausstellung der Hundeliften im vormaligen Amte
Homburg für das Jahr 1917.

Aus Grund der Landgräfl . Hess. Verordnung vom 25 . Januar
1825 (Archiv . S . 61 ) werden sämtliche Hundtbesttzer des vormaligen
Amtsbezirk Homburg — auch diejenigen der nicht taxpfllchtlgenHunde
— ausgefordert im Laufe der nächsten 14 Tagen dt- Zahl der von
ihnen gehaltenen Hunde bei ihrer Bürgermeisterei anzuzeigen.
9 Es wird noch ausdrücklich bemerkt daß die bereit ? ,n den Vor¬

jahren geschehenen Anmeldungen nicht von der Neuanzeige entbin¬
den, wogegen -ine Abmeldung et .va mittler,veile abgefchaffter Hunde
nicht erforderlich ist. Auch Ortsfremde , deren Aufenthalt dl- Dauer
von 3 Monaten überschreitet sind taxpflichtig und somit zur Anmeld¬
ung ihrer Hunde verpflichtet . . . . ..

Hierbei mache ich noch besonders daraus aufmerksam daß für
jeden am erster Januar vorhanden gewesenen Hund die Taxe sur
das ganze betr . Kalenderjahr zu erheben ist, gleichviel ob und Mann
im Lause desselben der Hund eingegangen oder "bS-schafft worden ist.

Die auszustellenden Listen haben daher den Bestand am 1.
Januar 1917 > umfassen, und ersuche ich die Herren Bürgermeister,
bei e waigen Beschwerden die Hundebesitzer entsprechend zu verständigen.

Später im Lause deS Jahres 1917 erfolgende An chaffungen
von Hunden sind jedesmal durch Vermittelung der Ortspolizeibe¬
hörden mir binnen 8 Tagen anzumelden , auch dann , wenn d r Hund
bereits für 1917 von dem früheren Besitzer versteuert sein sollte

Die Polizei -Verwaltungen zu Homburg und Fttedttchsdorf so¬
wie die Herren Biirgermeister der Landgemeinden des vormaligen
Amts Homburg werden ersucht, vorstehendes IN ihren Geme nden
noch besonders aus ortsübliche Weise zur öffentlichen K-ntnis bringen
zu lasten , auch nach Ablaus der obigen Frist von 14 Tagen bte alp¬
habetisch geordneten Verzeichnisse der bei ihnen angeme deten Hunde
unter gleichzeitiger Angabe der etwa m ihrer Gemeinde weiter vor-
handenen , unangemeldet gebliebenen Hunde hierher emzusenden.

Wenn Befreiung von der Hundetaxe für isoliert legende Ge-__ - ~ _ _x ~W if * iw önlnmiP - ToC’
L „b, i» " "* i . UTuTJ ! S

Bad Homburg o. d. H ., den 17 . Dezember 1916.
Wird mit Beziehung auf die in Kreiszeitung Nr . 294 ve^ ffent-

lichte Bekanntmachung deS Bundesrats , betr . die Ersparnis von Brenn¬
stoffen und Beleuchtungsmitteln vom 11 . 12 . 1916 zur allgemeinen

Kenntnis gebracht . ^ Königliche Landrat.
I . B . : von Brüning.

merkungen "" jedesmal anzugeben , wie weit (wie viele Schritte ) daS
betr. Gebäude von der nächsten bewohnten ^ >ofr*ttc entfernt ist.

Bad Hombnrg v. d. H ., den 15 . Dezember 1916.
v  Der Königliche Landrat.

I . V . : von B ü n i ng.
An die Ortspolizeibehörden deS vorm . Amtsbezirks Homburg.

Verordnung betreffend Höchstpreise sür Fleisch von Spanferkeln
Ans Grund der Bunderatsverordnungen vom 29 . 9 . 1915 (91.

© Bl S . 607 ) und vom 4 . 11 . 1915 (R . G . Bl . S . 728 ) wird für
den Bezirk deS ObertaunuskreifeS folgende » bestimmt:

8 1. Der Höchstpreis für Fletsch von Spanferkeln wird auf
M 2.80 für da» Pfund festgesetzt.
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fteî § 3. Der festgesetzte Höchstpreis darf nicht überschritten werden.
Dies »ili auch für Verkäufe nach außerhalb.

8 4 Der in dieser Verordnung festgesetzte Preis ist Höchstpreis
im Sinne des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4. 8. 1914 (R.
G. Nl . S . 324) in der Fassung vom 17. 12. 14- (R. G. Bl . S.
516 ) und der Aenderung vom 23 . 3. 1916 (R. G. « >. 183). Zu¬
widerhandlungenwerden hiernach mit Gefängnis bis zu einem Zahre
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 .- M oder mit einer dieser Strafen
C-.fiY rtft

§ 6. Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 18. Dezember 1916.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskrrises.
I . V. : von Brüning . _

Im
den

Bad Homburg v. d. H., den 15. Dezember 1916.
Den Herren Standesbeamten werden die zum Gebrauche

Jahre 1917 bestimmten Srandesregister und Formulare in
nächsten Tagen von hier aus zugehen.

Am 1. Januar 1917 sind die Haupt- und Nebenregister vom
Jahre 1916 auf der unmittelbar nach der letzten Eintragung folgen¬
den unbeschriebenen Seite unter Durchstreichung des Vordrucks ord¬
nungsmäßig abzuschließen- die alphabetischen Namensverzeichnisse sind
auf ihre Vollständigkeit nochmals zu prüfen, erforderlichen Falls zu
berichtigen und zu ergänzen. Die Einreichung der abgeschlossenen
Nebenregister der liindlischen Standesämter erwarte ich bts zum 19.
Januark. Js . Hinsichtlich der vollzogenen Eheschließungen ersuche ich,
in dem Begleitberichte eine besondere Angabe darüber zu machen,
ob die in Frage kommenden eheunmündigenPersonen für volljährig
erklärt wurde», oder Befreiung erlangt hatten und ob diejenigen
Personen, welche der Einwilligung bedurften, diese nachgewtesen haben.

Ich mache hiermit noch besonders daraus aufmerksam, daß in
denjenigen Hauptregistern, welche für mehrere Jahre bestimmt sind,
die Eintragungen im folgenden Jahre jedesmal wieder mit der lau¬
fenden Nr. I beginnen, während die vorgedruckte Seltenzahl unver¬
ändert bleibt. Im alphabetischen Namensverzeichnis dieser Haupt¬
register ist bei jedem Namen außer der Seitenzahl auch die Jahres¬
zahl des betreffendes Eintrages anzugeben.
* Für die zufolge Verfügung des Herrn Ober-P rasidenten vom
18 Mai 1906, Nr . 4380 von der Hof- und Waisenhaus-Vuchdruckerei
in Cassel gelieferten alphabethifchenNamensverzeichniffe zu den Standes-
reaistern für 1917 haben zu zahlen: Bad Hamburg v. d. H. 1 b,10 M,
Homburg v. d. H 11 4,30 M . Cronberg 2,10 M, Fnedrichsdors
75 Psg, Königstein 2,10 M, Oberurfel 4,20 M, Bommersĥ n 90 Psg,
Eppstein 3 M, Falkenstein 75 Psg, F 's-Hbach 1,05 M, Gonzenhein
75 Bfa Kalbach 75 Psg, Kelkhein 1,20 M , Köppern 4,30 M,
Neuenhain 3,85 M, Oberhöchstadt 3,15 M, Oberstedten 2,20 M.
Schloßborn 3,15 M, Schwalbach 1,20 M , Seulberg 90 Psg , Stier
siadt 90 Psg, Weißkirchen 75 Pfg . , „ .. .

Ich ersuche um portofreie Einsendung dieser Betrage an den
KreiSlMsschuil»° «.d H-mb--« ». ^ ^ ^

I . B . : von B ün ing.

*JÖeT:pTa \̂ 0 em . StommwnaiwauwHuc 1' »'- ^ ^ ^ -
Landkreise. Die Gemeindenversassungsgesetzebestimmen, wer als Ge¬
meinde und als Vorstand der Gemeinde anzusehen ist- die GutSbr-
zirke werden den Gemeinden gleichgestellt. Die den Kommunalver-
bänden und Gemeinden übertragenen Anordnungen siud durch deren
Borstände zu erlassen.

8 . Im einzelnen.
1. Beschlagnahme.

Zu 8 1 : Die Beschlagnahme ergreift auch die bereits in die Be.
darfSgemeinden eingeführten Vorräte, die sich im Besitze von Händler
befinden. Veräußerungen können nach§ 2 Abs. 1 mit ^ nehmigung
des Kommunalverbandes ersolgen. Dabei sind die nach 8 14 für dre
Gebrauchsregelung getroffenen Anordnungenzu beachten.

Zu 8 2 Abf. 2 : Zuständig ist der Landrat, in Stadtkreisen der
G "«indevorstand. „ „

V 8 5 : Als von der Reichskartoffelstelle bezeichnete Stellen
gelten die Provinzialkartoffelstellen und die von diesen mit dem Er.
werb von Kohlrüben beauftragen Unternehmungen. Diese sind öffent¬
lich bekannt zu geben. ^

Qlt § 6 : Die Bestimmung soll verhindern, daß Tierhalter Kohl¬
rüben vor anderen Futterrüben verbrauchen, bevor die vom Kreise
aufzubringende Menge gedeckt ist.

11. Enteignung
«u 8 9 : Zuständige Behörde ist der Landrat, in Stadtkreise

der Gemeindevorstand. Lediglich für den 8 ° ^ der Enteignung ist
durch8 9 Abs. 2 der dem Besitzer zu belaffende Eigenbedarf scharf
begrenzt worden. Auf die Bestimmung im § 11, nach welcher außer-
dein im Fall der Enteignung der Uebernahmepreis um 1 Mark für
den Zentnrr zu kürzen ist, wird besonders verwie,en.

111. Bewirtschaftung und Berbrauchsregklung.
Zu 13 ° Die volle Eindeckung des Wmterbedarss an Kartoffeln

Ist du-ch s, °„ »'« >«« . 8 ° m W «* * i-st-n d>- » °hlrst6-l> h. -- - »-
,oaen werden; das Anrechnun̂doerhüllniS ist durch8 14 bestimmt.

Zu 8 14-' Die Verbrauchsregelung kann durch Anrechnung auf
die Kartoffelkarte erfolgen.

Zn 8 l5 : Die Regierungsprästdenten, für Berlin der Ober¬
präsident, können die Art der Regelung vorschreibenoder diese selbst

Der Minister des Innern . Der Minister Der Minister
v L oe bell.  für Handel und Gewerbe, für Landwirtschaft,

Im Aufträge. Domänen und Forste«.
Lnsensky.  Im Aufträge.

Graf v. Keyserling k.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Einsendung der Einkommensteuer- Zu- und Abgangslisten

nebst Zusammenstellungen für das 111. Vierteljahr 1916 neb,t Be-
leaen zu den Abgangslisten wird hiermit- so.veit noch rückständig
*ta e .ln».c" i 8<V.V und 61« »um 28. d. M.«

Bad Homburg v. d. H-, den 20 . Dezember 1916.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-BeranlagungSkommiffion

des Obertaunuskreises.
I . B . : Conrad Ritter

Berlin, den 7. Dezember 1916.
Aussührungsanweisung

zur
Bekanntmachung über Kohlrüben voml . Dezember 1916

tReichs-Gesetzbl. S . 1316).
Gemäß 8 19 der Bekanntmachung über Kohlrüben vom 1

Dezember 1916 (Relchs-Gesetzbl. S . 1316 ) wird zu deren Ausfuhr
ung hiermit folgendes bestimmt:

Vorstehende AussührungSvorschristen zur Bekanntmachung über
Kohlrüben vom 1. 12. 1916 - KreiSblatt Nr . 138 - werden

"° Tüe Regelung des Verbrauch» von Kohlrüben wird gemätz} § 1 1
der Verordnung in denjenigen Gemeinden, denen durch de" Kreis-
kommunalverbandKohlrüben überwiesen werden, den betreffenden
Gemeindebehörden übertragen.

Bad Homburg v. d. H., den 14- Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: von Brüning.

den

Ausfiihrungsbeftim munge n.
zur Verordnung übet Futteirmittel»chm5. Ott. 1S1<»

(Reichs-Gesetzbl. S . 1108).
Saatftelle . Die in 8 2 Abs. 2 Nr. 3 erwähnte von
Landeszentralbehörden zu bezeichnende Saatstelle

iftdio Saatstelle der Landwirtschaftskammer des Be¬
zirkes aus dem die Lieferung zu erfolgen hat oder dre
Saävstelle der Deutschen Landwirtschafts-Gesell,chaft m
Berlin.

A n erkanntes Saatgut"  sind solche Hül-
senfrüchte (Ackerbohnen, Peluschken, Wicken und
Lupinen, die übrigen Hülsenfrücht«, namlrch
Erbsen Speisebohnen und Linsen fallen unter dt«
Verordnung vom 29. Auni 1916) aus anerkannten
Saatgutwirtschaften, auf welche sich die Anerkenn-
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unfl erstreckt . Als « „ erkannte Saatgutwirtschaf - ,
ten gelten  solche Wirtschaften , die in der Sonder - |
nummer des gemeinsamen Tarifverkehrsanzeigers -
für den Güter - und Dierverkehr im Bereiche der j

Preuß .-Hessischen Staatseisenbahnverwaltung , der
Militäreisenbahnen , der Mecklenburgischen und
Oldenburgischen Staatseisenbahnen und der

Norddeutschen Privateisenbahnen vom 16. Sep¬
tember 1916 nebst Nachträgen , Ergänzungen

und Berichtigungen aufgeführt sind.
K) Als Saatgut  gelten ferner solche Hülenfrüchte,

die durch eine Saatstelle als zur Saat geeignet
erklärt sind.

3. Zuständige Behörde  im Sinne der §§ 6 und 8
ist der Landrat (Oberamtmann ) — in Stadtkreisen der
Gemeindevorstand — des Bezirkes , aus dem die Lieferung
zu erfolgen hat.

4. E i n Schiedsgericht  im Sinne des § 7 wird
für jede Provinz in der Provinzialhauptstadt , in Hessen-
Nassau für jeden Regierungsbezirk am Sitze jeder Land-
wirtschujtskammer eingesetzt.

Das Schiedsgericht besteht aus einem Vorsitzenden und
vier Mitgliedern.

Den Vorsitzenden ernennt auf Vorschlag der Landwirt¬
schaftskammer der Provinz der Königlich Preußische Mi¬
nister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten . Die
Mitglieder und deren Stellvertreter ernennt die Land¬
wirtschaftskammer.

Das Schiedsgericht entscheidet in einer Besetzung von
vier Mitgliedern außer dem Vorsitzenden.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ist
von den Sitzungen des Schiedsgerichts zu benachrichtigen.
Sie ist befugt , Vertreter ohne Stimmrecht zu denselben zu
entsenden.

Bei Entscheidungen des Schiedsgerichts über die Ange¬
messenheit des Preises (§ 7 Abs . 2) -ist ausschließlich der
Gehalt und die Beschaffenheit der Ware zur Zeit des Ee-
fahrüberganges maßgebend . Anschaffungspreis , Zinsen,
Unkosten oder Gewinn bleiben außer Betracht.

Die gesetzlich bestimmten Erenzpreise gelten — auch
soweit sie nicht ausdrücklich durch eine bestimmte Beschaf¬
fenheit der Ware bedingt sind — als angemessen für ge¬
sunde Ware von mittlerer Art und Güte frei Eisenbahn¬
wagen oder Schiff (nach Wahl der Bezugsoereinigung)
Verladestelle des Eigentümers . Entspricht die Ware dieser
Voraussetzung nicht , so hat ein entsprechender Preisab¬
schlag e-inzutreten.

Die Preise stellen die Grenze dar , die bei den Entschei¬
dungen nicht überschritten werden darf . Wird dem Eigen¬
tümer dieser Preis geboten , bedarf es , falls er gleichwohl
die Festsetzung des Preises beantragt , vor >der Entschei¬
dung einer sachlichen Nachprüfung nicht.

Vor der Entscheidung ist die Bezugsvereinignng zu
hören.

5. Kommunalverbände  im Sinne der Verord¬
nung sind die Stadt - und Landkreise oder die größeren
Verbände , zu denen eine Anzahl von Kommunalverbänden
sich zum Zwecke der Futtermittelversorgung zusammen¬
schließen . Bei der Bildung solcher Verbände hat das Lan-
desamr für Futtermittel mitzuwirken . Der Reichsfutter¬
mittelstelle und der Bezugsvereinigung ist unverzüglich
Mitteilung zu machen.

Berlin,  den 5. Dezember 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : L u s e n s k y.
Der Minister für Landwirtschaft , Deanä nien Md Forsten.

Im Aufträge Graf v . Keyserling ! .
DSr Minister des Innern.
Im Aufträge : F r e u n d.

Bekanntmachung.
Durch Vermittlung der Kriegs -Flachsbau -Gesellschaft

m. b. f ).. Berlin , Markgrafenstraße 36 , sind vom Königlich
Preußischen Kriegsministerium die nachgenannten Per¬

sonen zu amtlichen Aufkäufern der vorhandenen Flachsde-
stände ernannt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , schnell-
möglichst  festzustellen , welche Mengen rohe und ge¬
röstete Flächse zur Ablieferung gelangen werden . Diese
Bestände sind den nachstehenden Personen unter Angabe
der Bahnstation anzumelden.

Es ist sehr erwünscht , daß die Landwirte , welche nur
1 Morgen und weniger angebaut haben , die Flächse selbst
ausarbeiten . Für den eigenen Bedajrf dürfen dfe selbst
ctusgüarbeiteten Flächse nulr dann verwendet werden,
wenn vorhech dulrch Antrasg, der am dsie Kritgs -Rohstoff -Ab-
teilung . Sektion W. III ., Berlin . Berjl. Hedcjmannftylch«
8/10 , zul richten ist» einje besonder«, in jedem Einzelfalle zul
erteilende Erlaubnis eingeholt worden ist. Es sind auch
die Bestände an Flachs atzch früheren Ernten beschlojgn-
nahmt und a!n di« Ankäufer abzuliefern . >

Flachseinkäufer im hiesigen Kreise sind:
Für ausgearbeitete Flachse und Herden:

Johann Döring aus Fulda , Franksurter Straße 2n.
Post Fulda.

Anton Herget , aus Hilders (Rhön ) , Post Hilders.
Für Strohflachs:

Anton Herget , aus Hilders (Rhön ) , Post Hilders.
Für Röstflachs:

Johann Döring aus Fulda , Frankfurter Straße 2«.
Post Fulda.

Anton Herget , aus Hilders (Rhön ) , Post Hilders.
Bad H o m b u r g v . d. H., den 18 .Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v . B r ü n t n g.

Betrifft : Aendernng des Vordruchs für LegitimaNions-
karten.

An Stelle des durch den Runderlaß vom 13. Juni 1912
(HMBl . S . 386) vorgeschriebenen Musters für Legnima-
tionskarten für inländische Kaufleute und Handlungs¬
reisende (§ 8 44, 44a Abs . 1 bis 5 der Reichsgewerbeord¬
nung ) ist vom 1. Januar 1918 ab der aus der Anlage er¬
sichtliche Vordruck zu verwenden.

Ferner bestimmen wir , daß bei Ausstellung der Lgei --
timationskarten für das Jahr 1917 ein Lichtbild des In¬
habers auf einer entbehrlichen Seite der Karte unter Bcr-
wendung eines Stempels zu befestigen ist und daß Staa :s-
angehörigkeit und Geburtsort des Inhabers unter den be¬
sonderen Kennzeichen anzugeben sind.

Es sind nur unaufgezogene Lichtbilder zuzulassen , die
eine Kopfgröße von mindestens 1,5 Zentimeter haben,
ähnlich und gut erkennbar und in der Regel nicht älter

als 5 Jahre sind.
Um zu verhindern , daß Ausländer , die die Grenze

überschritten haben , sich von anderen Personen eine Ge¬
werbe -Legitimationskarte verschaffen , sind die Polizeibe¬
hörden darauf hinzuweisen , daß , solange nicht ähnliche
Bestimmungen für Eewerbe -Legitimationskarten getroffen
sind , diese als ein genügender Ausweis über die Person
ihrcs Besitzers nicht angesehen werden können , sondern
daß zur Feststellung der Identiät des Inhabers der Ee-
werbe -Legitimatiouskarte stets auf den Paß zurückzugrei¬
fen ist.

Berlin  W . 9., den 17. November 1916.
Der Minister für Handel Md Geiweybe.

In Vertretung : Dr . E ö p p e r t.
Der Minister des Innern.
Im Aufträge : M a u b a ch.

Der Finanzministejr.
Im Aufträge : H e i n k e.

Oben angegebene Anlage ist hier nicht abgedruckt.

Bad Homburg  o .d. H ., den 16. 12. 1916.
Wir dden Polizeiverwaltungen des Kreises zur Beach¬

tung bei Ausstellung der Legitimationskarten für das
Jahr 1917 bekannt gegeben.

Der Königlische Landrat.
I . V . : v. B rün i n g.



Grakisbeiblakk für unsere Abonnenten.
Fl (Nachdruck verboten.)
Dss Geheimms mm  Jlbenhorft.

Von I . Dalden.
Sehr oft haben mich Leute gestagt : „Warum haben Sie

immer noch nicht geheiratet, Doktor?" —
Und alle, die diese Frage cm mich richteten, hatten ein

Recht so zu ftagen, denn ich bin kein Feind der Ehe, im
Gegenteil, ich habe einen staük entwickelten Hang zum
Familienleben und in meinen Mußestunden habe ich immer
von einem behaglichen Heim geträunrt. von einer blonden
Frau und blonden jauchzenden Kindern ! - -

Warum habe ich immer noch nicht geheiratet? —
Und meine Blicke gehen durch mein stilles Zinimer , das

so traulich und behaglich mich anmutet im Abendlicht der
sinkenden Sonne , mit seinen Rundbogenfenstern, seinen
schweren Gobelins- seinen uralten Möbeln. Es ist schön hier

Ich sehe nicht mehr, daß die Seidenpolster der alten
Möbel verblichen sind, ich sehe nur das rotgoldene Licht,
das überall verjüngend die Schatten der Nacht noch zurückhält

Warum ich nicht geheiratet höbe? Schwirrt nicht ein
leises, spöttisches Frauenlachen durch mein stilles Zimmer?

Meine Äugen haften an dem Bild , dem einzigen, das die¬
ses Zimmer schmückt.

Aus breiten, kostbaren Rahmen schaut es mich an, das
Portrait einer Frau ! —

Von der dunklen Leinwand lächeln blaßrote Lippen
zu mir hernieder, stegessicher, berückend. Die Oberlippe ge-
wölbt und ein wenig aufwärts gebogen, als wäre er schon
halb geöffnet zu estreni Liebeswort oder einem Kuß.

Ein wenig rückwärts geneigt ist der Kopf, als fühle er
die Last des Haares , das hoch empor genestelt in roigoldener
Fülle den schmalen Kopf umbauscht. Weiß ist das Kleid,
das sie trägt . Aber noch schneeiger leuchten Hals und

Der Herzog so« Braunfchmüg km Gespräch mit Mannschaften seines Regimentes.

auf Jlbenhorst , dem alten littauifchen Edelsitz — nur wenig
einsam!

Und am liebsten bin ich hier in dem rundbogigen Turm¬
gemach, durch dessen schmale Fenster de-- Blick osten ist für
alle Hinrmelsrichrungen! Ucker die Häupter uralter Kie¬
fern, grünschimmernder Birken, über weite Felder und öde
Scmdstrecken trägt mich dieser Ausblick!

Ich sehe den breiten, majestätischer» Njernen leuchtend
herüber schimmern, das silberne Wafferband, welches den
äußersten deutschen Nordosten fruchtbar durchflutet. Ich
sehe den stolzen Elch langsam aus dem grünen Dunkel des
Waldes treten, wie er prüfend die Witterung einschlürst, ehe
er äsend den schmalen Wiesenstreifen der Waldlrfibre betritt.

Und unabsehbar gen Osten sich breitend eine düstere,
dunkle Fläch« — das Moor.
' Ein iveiches Dämmerlicht füllt den hinter mir liegenden
ewum. Es läßt die Farbeniöne in ineinander verschmelzen,
es täusch: gleichsam.

Arme aus dem Spitzengeriesel. das duftig den Ausschnitt
umsäumt.

Ohne Farbe , ist das schmale Oval des Gesichtes, von
jener Klarheit des Teints , der nur den Rotblondinen eigen
ist. Unter halb geschlossenen Lidern blicken die Angen blau
und leuchtend wie geschlissener Stahl , und wo ich auch
stehen mag in dem kleinen Gemach, sie schauen mich an.

Wechselnd wie das Sonnenlicht ist der Ausdruck dieser
Augen. Sie winken mir zu triumphierend — berückend, sie
richten sich aus mich fragend, hingebend, unergründlich wie
ein ferner Traum , sie scheinen zu blitzen in' verächtlichem
Spott.

Wer ist sie? Wer war sie? So viel ich auch forschen
und fragen mag, ich fchde die Antwort nicht.

Als ich Jlbenhorst übernahm, war Onkel Theobald
schön viele Jahre tot.

Er war der emsige Bruder meiner Mutter und da er
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meine Aulschriŝund larNetc ^
Du Ä ÄSS * . und M« wiche bin ich ncch.

Dich habe ich gearbeitet und den Bchtz ,u >mme-

L -LM 5 Ä £ " m Ä «n

Ich bin an einer dieser Gefahren gescheuert!
Es war im Spätherbst des ^ ahrcs 189  .

Vollmacht Wacheshatte ich ganz wunderbar verbununelt

JtatNns SmlrjÄ & t?“ & . »" Zech« -
buh'-U. ^ ^ ist man so wundervoll leichtsinnig,

.. WLUK ^ LK
tauischen Dorf, ioo uh yt Beginn M iiier ^ ewsta ĝ ^
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ä « ä«  tsr «s
LS Ä " « d-' m-in-n in I-M -nd« .

' " ' '" Ich bL ,° lange Sie m-in-r R-i-S d-dil-,-». A' OU

^ ^ ^ M »L« SLS
§LL LÄ!°in7S - L« S

»«LÜgeŵLe».
trifchen Trum reichen

'. §Y<X) f̂tivwfc« y
tytlMaut vor ych tj\n.
mit damit den ersten,

^ Seine schmalen Hände legten sich fieberheiß um mein»
Rechts Hilfe, Sie wieder frisch und
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Tropfen, tväfjtmb  ich auf einen  Zug
Tra -ibcnsaft leerte.

Wie F^uer rollte er mir die Kehl« hinab
Eine wohlige Wärme, ein Gefühl der Frische zog

langsam durch meinen Körper.
Des Grafen schlaffe Züge belebten sich und jetzt erst be¬

merkte ich, daß er die Fünfzig kaum überschritten haben
konnte. , «

Ich hielt sein Leiden für ausgesprochene Neurasthenie—
nichts weiter.

Alle Medikamente fortlassend, wollte ich hier einzig die
Naturkräste, Lust und Wasser in Anwendung bringen und
versprach mir mit Sicherheit den Erfolg, wie in manchen
anderen, weit schwierigen Fällen.

„Du glaubst nicht, wie wohl ich mich heul Abend fühle,
Wera!" wandte sich der Graf an die eben Eintretende.

Langsam trat sie näher.
In ihrer Rechten trug sie das verschmähte Teeglas,

uin cs vor uns auf das Tischchen zu stellen,
. - . „Boris !" Sie bog den schönen Kopf wieder zu

deni des kranken Mannes und in ihrer Stimme vibrierte so
ein weicher, schmeichelnder Klang, daß mein Herz erbebte.
„Bitte, trinke deinen Tee, Boris ! Ich gab mir solche
Mühe damit ! Bitte , Boris !"

„Der Wein nmndet mir viel besser, Wera! Quäle
mich nicht, ich bitte dich!" war die leise Antwort. Ich
hörte lächelnd zu. **

Wäre ich nicht zugegen gewesen, hätte er wahrscheinlich
Uesen so bittenden, schönen Mund mit einem Kuß geschlossen
und den Tee getrunken, vor einem dritten aber mußte er ans
seiner Weigerung beharren

Einem übermütigen Einfall folgend, stieß ich unbemerkt
das Tecglas um und sein heißer Inhalt ergoß sich auf den
Teppich.

„Verzeihung für meine Ungeschicklichkeit, Frau
Gräfin !" Damit bückte ich niich, um den Teelöffel aufzu-

*nrr ?m! !? "" s’r6et eine Meitze, wohlgepfkegte Hand kam mir zu¬
vor — der Diener Jean hatte den Löffel aufgehoben.

„Sei dem Doktor nicht bös, Wera !" lachte der Graf
heiter auf. „Ich kann dir nicht verhehlen, daß ich ihm
dankbar bin !"

„Das kannst du auch sein, mein Freund !" gab die Gräfin
zurück und ein rätselvolles Lächeln glitt über ihr blasses
Gesicht.

Jetzt war sie es , die die Unterhaltung führte, die Fragen
tat und Antwort heischte, um dieselben hin und wieder
durch ein helles Lachen zu unterbrechen.

Nie hatte ich Schönheit und Geist so vereint gesehen, wie
in dieser Frau . Nie hatte mein Herz so wild und stürmisch
geschlagen, als wenn hin und wieder der Gräfin Blick sich
in den meinen senkte.

Die Strmden verrannen, aber der gefiirchtete Anfall stellte
sich nicht ein. Mein Auge glitt nach der Uhr auf dem
Kaminsims, sie wies auf Mitternacht.

„Sie müssen fort, nicht wahr, Herr Dollar ?" warf der
Graf ein.

„Nur in Ihrem Interesse, Herr Graf ! Sie müssen
jetzt ruhen !" gab ich zurück und erhob mich.

„Haben Sie Dank! Heut werde ich schlafen. Ich weiß
es !" Er drückte meine Hand. „Morgen Vormittag auf
Wiedersehen! Mein Wagen wird Pünktlich sein!" „Auf
Wiedersehen!" sagte auch Gräfin Wera und reichte mir die
Hand und ich führte ihre schmalen Finger an die Lippen.

Dann fuhr ich heimwärls durch die regenstürmends
Herbstnacht, und die zuletzt erlebten Stunden zogen an mir
vorüber ioie ein schöner Traum.

Denke ich heute nach langen Jahren au diese Tage zu¬
rück, so dünkt es mich, es seien Monate gewesen, die ich auf
Schloß Niemonow verlebt und es waren doch nur wenig
kurze Stunden . >

Aber die Tage des Glücks hält unser Herz so fest auf¬
bewahrt im Schrein der Erinnerung , daß wir im Rückblick
die Minuten zu Stunden dehnen möchten. (Forts , folgt.)

| # O Allerlei Ernst und Scherz L K "»
Ei » wichtiger Posten. Ein Offizier

erhielt im Jahre 1880 das Kommando
einer Festung im Elsaß. Bei einer
seiner Inspektionen fand er eine Schild-,
wache neben einem wurmstichigennnd
halb verfallenen Ctakel, das einen Hof
ramn i» zwei Teile treiinte. Der Kom¬
mandant erkundigt sich beim Major
nach der Nvuvendigkeit, hier eine Schiid-
ivaehe aufzustellcn: mau antwortet ihm,
daß dieselbe stets dageweien sei, und
daß auch sein Vorgänger sie beibehalten
habe. Das war indessen rein Grund;
um den hartnäckigen Kommaiidauten
zu besriedigen, lies; er endlich Nachfor¬
schungen anstelle», Man durchstöbert
die Registratoren, alten Papiere und
Tagebücher, die sich in der Festung be¬
finden, und entdeckt endlicb, daß vor
35 Jahren senes Stacket zu einem be¬
stimmten Zweck wiederhergestellt und
angestricheu worden war. Die ausge¬
stellte Schildwache sollte lediglich ver¬
hüten, daß die frische Oelsarbe berührt
werde. Seitdem war der Posten an
dieser Stelle geblieben, so daß, 6 Sol¬
daten auf je 24 Stunden gerechnet, 76600
Mann die frische Oelfarbe bewacht hatten.

Herbststimmung.
Die Tonne lächelt wttnderhold
Und küßt die welken Wiefenfäume.
Der Herbst malt in die grünen Bäume
Heimlich sein bestes braunes Gold.

Und alle Gartenblnmeu mühen
Sich so, doch stockt der Lebenssaft.
Und ihre schönste Farbcnkraft
Mutz doch in einer Nacht verblühen—.

Mir brennt im Herzen eine Frage,
Was will das Leuchten dieser Tage,
Der Blumen stilles Schlasengehn,
Das Teltfam herbe Windeswrhn —?

Es ist ein Ttcrbefest ans Erden —;
Die besten Blüten bricht der Tod.
Holt er mich wohl ums Morgenrot,
Wenn Siegsfanfaren schmettern

werden?
Lstdm. Tfnmj Mahike.

~o- ^ir*
Dreisilbige Scharade.

Ter Lenz kommt geschritten, I
Tos erste erscheinst
Aus dem zweiten und dritten
In .Waldesmittei -, ;
Tönt Jubel vereint.
Das Ganze hingegen.
Gar vortaut und keck,
Stört höchst ungelegen
Harmonisches Regen
Und — ganz ohne Zweck.

Rätsel.
Wen ich leite, wen ich warne,
Geht nicht leicht in. andrer Garne;
Rechnen lehr' ich, klar auch schauen,
Forschen erst und dann vertrauen.
Alles prüfen ganz genau,
Bin auch eine kluge Frau;
Nur mein einzig Töchterlein ‘ ’
Soll unendlich klüger sein.

'(liKsSsSM ) rHsjaoxx :?,aslM
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